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91 Sitzung vom 30 Mai
Am Tiſche des Bundesraths Boediker
Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um I Uhr
Die dritte Berathung der Gewerbeordnungsnovelle wird

eſetzt wforneg bezeichnet diejenigen Waaren deren Feilbieten im Umher

ziehen nicht geſtattet ſein ſoll JAbg Dr Baumbauch beantragt das Feilbieten von Gold
und eaevaaren ſowie von Taſchenuhren von dem Verbot aus

ſchließenb Reichenſperger Crefeld hält gerade bei dieſen Gegen
ſtänden die Beſtimmungen des J 56 für beſonders nothwendig
Hiejenigen die feſte Kundſchaft haben würden von dieſer Be
ſtimmung nicht getroffen werden da ſie in der Lage ſind ihre
Waaren auch ohne Umherziehen zu vertreiben

Abg c r hbittet den Antrag anzunehmen der Grund
daß die Hauſirer oft die Leute mit unechten Waaren betrügen
tanhen maßgebend ſein um das ehrliche und ſolide Gewerbe
u adigenGeh Rath Boediker bittet das Haus bei den Beſchlüſſen der

zweiten Leſung zu bleiben da dadurch das ſolide Geſchäft nicht
geſchädigt werden wird

Abg Kochhann Landsberg beſtreitet dies da die meiſten
Gold und Silberwaaren zur Zeit durch Umherziehen vertrieben
werden Verhindern wir die Freiheit der Bewegung ſo verhindern
wir auch die Entwickelung der Kunſtinduſtrie Wenn man glaubt
daß nur beim Vertrieb von Goldwaaren unreell gehandelt wird
ſo irre man ſich auch beim Verkauf von Getreide gehe es nicht
immer ganz reell her Unruhe rechtsGeh Rath Boediker führt aus daß die Regierung ſtets in
dieſen Beſtimmungen Rückſicht auf das Kunſtgewerbe gen rhe
habe daß ſie aber zu der Ueberzeugung gelangt ſei daß daſſelbe
nicht geſchädigt werden würde durch den Ausſchluß dieſer Waaren
vom Wanderbetrieb Es handelt ſich bei allen dieſen Beſtimmungen
nicht um eine Beſchränkung der Freiheit ſondern der Unredlichkeit
Beifall rechts

Abg v Koeller hält dieſe Beſtimmungen für das platte Land
durchaus für nothwendig man kann ſich gegen Betrug in der
Stadt ſehr gut ſchützen nicht aber auf dem flachen Lande Uebri

ens wird von den Landbewohnern ſelbſt im ganzen nicht ſo vielbetrogen als in der einen Stadt Berlin Gerade weil die Dummen

nicht alle werden deshalb wollen wir daß die Klugen nicht die
Dummen ſollen ausnutzen können Bravo rechts

Abg Dr Blum fürchtet von der Ablehnung des Antrages
Baumbach eine große Schädigung der Goldinduſtrie Wenn er
auch die Möglichkeit des Betruges in dieſem Fall nicht beſtreitet
ſo wird er doch im Jntereſſe der Jnduſtrie für den Antrag ein
treten

Der Antrag Baumbach wird mit 143 gegen 131 Stimmen ab
gelehnt und 8 56 Nr I1 9 unverändert angenommen

Die letzte Nummer von 8 56 lautet
Ausgeſchloſſen vom Feilbieten im Umherziehen ſind ferner

10 Druckſchriften andere Schriften oder Bildwerke welche
mittelſt 9 herung von Gewinnen oder Prämien vertrieben
werden ſofern dieſe Gewinne oder Prämien nicht in Schriften
oder Bildwerken beſtehen

Abg Ackermann beantragt ſtatt Ziffer 10 zu ſetzen
Druckſchriften andere Schriften und Bildwerke inſofern ſie

in ſittlicher oder religiöſer Beziehung Aergerniß zu geben ge
eignet ſind oder welche mittels Zuſicherung von Prämien oder
Gewinnen vertrieben werden

und außerdem als neuen Abſatz hinzuzufügen
Wer Druckſchriften andere Schriften oder Bildwerke im Um

herziehen feilbieten will hat ein Verzeichniß derſelben der zu
ſtändigen Verwaltungsbehörde ſeines Wohnortes zur Ge
nehmigung vorzulegen Die Genehmigung iſt nur r verſagen
ſoweit das Verzeichniß Druckſchriften andere Schriften oder
Bildwerke der vorbezeichneten Art enthält Der Gewerbe
treibende darf nur die in dem e Verzeichniſſe ent
haltenen Druckſchriften anderen Schriften oder Bildwerke bei
ſich führen und iſt verpflichtet das Verzeichniß während der
Ausübung des Gewerbebetriebes bei ſich zu führen auf
Erfordern der zuſtändigen Behörde oder Beamten vorzuzeigen
und ſofern er hierzu nicht im ſtande iſt auf deren Geheiß
m gegpret bis zur Herbeiſchaffung des Verzeichniſſes ein
zuſtellenAn Stöcker Zwei Anſchauungen ſtehen ſich hier gern

die Beſchlüſſe der zweiten Leſung und unſer Antrag Wir ſtehen
auf dem Standpunkt des chriſtlichreligiöſen Lebens und wollen der
ſittlichen Verderbniß die aus der e e ne er
in entſchiedener Weiſe entgegentreten Der Standpunkt des ma
teriellen Erwerbes iſt hier nicht der richtige denn wenn es ſich um
eine Million Thaler und um eine Million Seelen handelt ſo ſtehen
wir auf Seiten der letzteren Heiterkeit links Naturgemäß müſſen
auch die Kolporteure ſelbſt allmälig ſittlich ruinirt werden Das
bedingt ihr Geſchäft Wir verkennen nicht daß vor allem das
Geſetz zur Hebung der Sittlichkeit der kräftigſte Faktor iſt Man
ſagt nun die Schundliteratur iſt im Abnehmen begriffen Das
trifft indeſſen nur auf die Jugendliteratur zu nicht auf die Schund
und Schauerromane Von den Vertreibern der Sonntagspredigten
iſt mir eine Kollektion ſolcher Schundſchriften zugegangen und ich
habe mich gewundert wie bei unſerem Volke no viel geſunder
Sinn ſich ſindet da es doch mit ſolcher Schundliteratur geſpeiſt
wird Schon die Titel zeigen den unſittlichen Jnhalt Da heißt
es Elvira die a re in Heiterkeit Suleika die Perle des
Harems oder der ſchwarze Mädchenräuber von Stambul Ein ge
brochenes Frauenherz oder die Bekenntniſſe einer Wahnſinnigen
Fortgeſetzte Heiterkeit Ruf Weiter leſen Das erſte Werk iſt

ein Wirrſal von Unzucht Blut und Niedertracht Heiterkeit Jn
dem Proſpekt heißt es O verflucht ihn nicht wenn er ein Schloß
niederbrennt es eſchah alles um Elvira s willen e eiterkeit Die Linke volle nicht leugnen e das moraliſche Gefühl

auch Antheil am geſunden Erwerbsleben hat Wir haben niema
die Unſittlichkeit auf den Höhen des Lebens vertheidigt in dieſen
Schriften aber werden die oberen Schichten der Geſellſchaft
g ildert als voll Unzucht und Ehebruch Das lieſt das

olk und glaubt daß es ebenſo handeln dürfe Gerade
auf dem Gebiet der Kolportage iſt das laisser faire und laisser
aller am bedenklichſten da das Volk noch der Meinung iſt daß
Alles was gedruckt iſt auch wahr ſein müſſe Die Kolportage für
politiſche Schriften geben wir gern frei wir wollen ſie nur auf
anderen Gebieten einſchränken Bei einer ſo elenden Spekulation
auf die gemeinſten Lüſte des Volkes iſt Selbſthilfe nicht möglich
und die Verbrechen gegen die Sittlichkeit ſind ſeit zehn Jahren um
das Doppelte geſtiegen die Unzucht nagt an den Wurzeln der
Nation wir haben nicht mehr wie ehedem den Ruhm der Keuſch

e b bitte Sie nehmen Sie unſeren Antrag an Bravol
rechts

Abg Dr Baumbach beſtreitet daß die Kolportage lediglich
auf die Gemeinheit und niedrigen Leidenſchaften des Volkes
ſpekulire wie es der Vorredner geſchildert hat Redner behauptet
daß das Schlimmſte und Aufregendſte der Titel der Werke ſei
nicht aber der Jnhalt Unzüchtige Bücher ſind ja bereits im Strafgeſetz
verboten und die Händler hüten ſich damit in Konflikt zu kommen
Die Kolporteure pege oft denſelben langweiligen Roman unter
verſchiedenen Umſchlägen zu verkaufen bald heißt er Recha die
ſchöne Jüdin bald die verfolgte Unſchuld Aber ich habe auch bei
Kolporteuren Bücher gefunden wie die Gewerbeordnung Meyers
Handlexikon die Wunder des Himmels Strafgeſetzbuch Garten
laube Zuruf rechts Sehr faul Die Gartenlaube iſt ein Blatt

1 Beilage zu Nr 124 der Saglegeitung

Als ich einſt im Krankenhauſe einen armen werksburſchen
dem ſchon der hipokratiſche Zug im Geſicht lag fragte ob ich etwas
für ihn thun könne bat er mich um einen Band Gartenlaube
J Lachen rechts und im Centrum Das Amendement
der Konſervativen iſt ganz unannehmbar und überflüſſig Jch kann
nicht verſtehen wie Herr Stöcker vom Aergerniß erregen ſprechen
kann wo doch der Antiſemitismus noch nicht aus Deutſchland ge
ſchwunden iſt Bravo links Kürzlich hat man ſogar den Boccaccio

obwohl der gute Mann bereits fünf Jahrhunderte todt
iſt und mancher von uns ihn gerne geleſen hat Auch Herr Stöcker
at ſich in jungen Jahren gewiß daran erfreut Heiterkeit links

em die geiſtige Entwickelung des Volkes am Herzen liegt der
muß den Antag Ackermann zurückweiſen Lebhafter Beifall links
Geh Rath Bödiker erklärt ſich für den Antrag Ackermann

die Stöcker ſchen Angaben ſeien im ganzen zutreffend und das be
ſtehende Geſetz reiche keineswegs aus um dem Unweſen des Kol
portagehandels zu ſteuern
Abg Richter Hagen Jm Jahre 1870 hat man die Sitt
lichkeit unſeres Volkes nicht genug zu preiſen gewußt und es iſt
wahr daß wir Frankreich nicht blos mit den Waffen beſiegt haben
Aber n von der Seite die damals am meiſten übertrieben hat
wird heute e verbreitet als ob das Volk ſittlich zurückehe Das geſchieht aber nur von den Konſervativen weil ſe ihre
leinlichen Jntereſſen dabei verfolgen weil das Volk von ihnen

nichts wiſſen will Bravo links weil es die Kunſtſtücke der Re
ging in Acht und Bann gethan hat deshalb ſchänden Sie zur
dechten das Volk Die Rede des Herrn Stöcker iſt ja nur ein

Aufguß der Rede auf die er im Lande reiſt Was er ſprach geht
über den 56 hinaus das iſt Cenſur Dieſelben Wendungen
wären ausreichend geweſen um die Einführung der Cenſur zu
empfehlen Er findet es unpaſſend daß ſich unter den Prämien der
Kolporteure neben heil Bildern profane befinden Aber wie iſt es denn
in unſeren Ausſtellungen hängen da nicht auch neben profanen Bildern
heilige Wenn die Anſicht des Herrn Stöcker wahr iſt dann
müßte die Cenſur auch auf die Kreisblätter ausgedehnt werden
da ſind im her auch allerhand Geſchichten zu finden
die man anſtößig finden könnte Widerſpruch Du Dann nenne
ich Jhnen die Bibel Unruherechts die Geſchichte von Noah und ſeinen
Töchtern von David und der Bathſeba müßten auch unter die
Cenſur fallen Sie auf der Rechten wollen nicht daß das Volk
klüger werde Unruhe rechts Sie wollen es dumm erhalten um
nicht den letzten Boden im Volke zu verlieren Auf den Eiſen
bahnhöfen haben wir ja die Cenſur inbezug auf Zeitſchriften
und Bücher und doch finden Sie auf den letzteren dieſelben
Titel wie ſie Herr Stöcker s hat Da finden Sie auch die

ſchöne Elvira und andere Bücher die ich nicht ſo gut kenne wie
Herr Stöcker Heiterkeit Es olk nur getanzt werden wo ein
Geiſtlicher dabei iſt es ſoll nur gedruckt werden dürfen wo ein
Geiſtlicher es erlaubt hat Jn zweiter Leſung wollte man nicht den
er verbotener Bücher einführen weil man das diskretionäre
Ermeſſen der Polizei nicht vergrößern wollte Was ein Aergerniß
giebt läßt ſich nicht ſo leicht konſtatiren es giebt wohl Leute die
an den Figuren auf der Schloßbrücke Anſtoß nehmen die müßten
alſo entfernt werden wenn wir das Tag des Aergerniſſes
weiter anführten Hätte man in Deutſchland ſtets ſolche Geſetze
gehabt dann hätten wir nie die Reformation bekommen Sehr
d links Widerſpruch rechts denn damals wo es ſtändige Buch

andlungen noch nicht gab wurde alle Literatur durch die Kol
portage verbreitet Wenn wir den Jndex einführen dann müſſen
wir vor Allem die Reden des Herrn Stöcker die bei den Juden
ſtets Aergerniß hervorgebracht haben und ſeine Kraftausdrückeauf den d geſetzt werden Das Centrum will auch für den
Antrag Ackermann ſtimmen Sie denn nicht geleſen daß
die Proklama des Biſchofs in Breslau über die Miſchehen bei
Leuten wie Stöcker Aergerniß hervorgerufen hat wollen Sie
denn daß jede katholiſche Publikation die bei Herrn Stöcker
Aergerniß giebt verboten wird Sind Sie denn ſo zufrieden mit
den Polizeiorganen Wenn Sie ſich ändern wollen dann thun
Sie es von Jahr zu Jahr aber nicht von der zweiten bis zur
dritten Leſung Jn zweiter Leſung hat Herr v Hertling ſo ent
ſchieden gegen alle Beſchränkungen der Kolportage geſprochen und
Be wollen Sie dem konſervativen Antrag beiſtimmen Wenn

ie auf dieſem Gebiete das diskretionäre Ermeſſen zulaſſen dann
verlieren Sie das Recht ſich je wieder darüber zu beklagen
Geifall links

Abg Günther Sachſen führt aus daß der un Acker
mann nur diejenigen Schriften von der Kolportage ausſchließen
wolle welche in ſittlicher und religiöſer Hinſicht Anſtoß erregen
und Aergerniß geben Jch bin erſtaunt daß die Herren von der
linken Seite ſolche Schriften zulaſſen wollen Hört hört Daß
man mit den beſtehenden Geſetzen nicht auskommen könne ſei zur
Genüge erwieſen und der Buchhandel im allgemeinen werde nicht
durch den Antrag Ackermann getroffen werden

Abg Dr Blum Die vom Abg Stöcker angegebenen Uebel
ſtände ſind zum Theil begründet er iſt indeſſen zu ſehr Peſſimiſt
und überſieht daher daß die beſtehenden Geſetze völlig aus
reichend a um dem Unweſen der Kolportage v ſteuern Jch
kann daher die Nothwendigkeit des Antrages Ackermann um ſo
weniger anerkennen als wie bereits ausgeführt der Ausdruck
Aergerniß erregen viel zu dehnbar iſt tAbg Windthorſt Die Polizei ſteht leider bei uns in Miß

kredit weil zu oft politiſcher Mißbrauch mit derſelben getriebenwird Aber hier thut man ſo als ob der W Buchhandel in
drage geſtellt iſt das iſt keineswegs der Fa m beſten würde
er n n anz verboten dann würde der Sorti

mentsbuchhandel um ſo beſſer gedeihen Es iſt richtig daß der
Antrag Ackermann der Polizei eine ſehr ar Macht zu
weiſt aber die zu bekämpfende ſittliche Gefahr iſt ſo groß daß
man der Polizei auch eher zu viel als zu wenig Mittel an die

and geben muß um die Schundkolportage zu unterdrücken
enn Herr Richter auf Boccaccio hingewieſen hat ſo hat dieſer

ſpäter ſeine Schriften bedauert und iſt geſtorben indem ſein Den
auf der Bibel ruhte Wenn an den Streit zwiſchen Herrn
Stöcker und mir im Abgeordnetenhauſe erinnert wurde ſo muß
R allerdings ſagen daß Herr Stöcker dieſen Streit über die
Miſchehenfrage ohne jeden Anlaß damals begonnen hatWenn die fung des Antrages Ackermann den Liberalen zu un
beſtimmt iſt ſo mögen ſie ehe Vorſchläge machen Jch glaube

aber daß jeder verſtändige Beamte ſehr wohl wiſſen wird wasmit den Vorſchriften gemeint iſt Sie wollen für die Tingel
tangel Tanzluſtbarkeiten und Schundromane jede Polizei fern
halten aber gegen die barmherzigen Schweſtern haben Sie gern
die Polizei gehetzt Jch will nicht daß Aergerniß erregende
Schriften kolportirt werden und darum werde ich für den Antrag
Ackermann ſtimmen

Abg Richter Hagen bringt nunmehr einen Abänoerungs
antrag zum Antrag Ackermann ein wonach die Worte in reli
giöſer Beziehung Aergerniß geben zu ändern ſind in durſchimpfende Aeußerungen in Bezug auf die chriſtliche Religion und
Gottesläſterung

Abg Dr Kapp Die Kolportage ſoll beſchränkt werden weil
die Pale annehmen ſie könnte die Sittlichkeit ſchädigen d
die Kolportage wirklich ſo ſchlimm wie einige behaupten ſo iſt
das Schuld der Polizei die mit den jetzigen BeſtimmungenGewerbeordnung und des Sueſgeköndes einem etwaigen Unfug

zur Genüge könnte Es z re wordenman würde den Sie nicht ſchädigen ſondern
ihm n m n 73 der Kolportage Das iſt eine ganzirrige Anſicht Es handelt ch um ein Fünftel des geſammten

Buchhandels bei der Kolportage wenn die ſich dieſe That
ſache immer re würden ſie ſolche Anträge nicht
einbringen Nur durch die Kolportage iſt die Billigkeit der guten
Werke ermöglicht worden Was Aergerniß ſei läßt ſich nicht

von eminenter Bedeutung Große Unruhe rechts und im Centrum gut definixen beiſpielsweiſe giebt heute die Germania eine

einmal aufgeworfen iſt ſo e

der ledigl

I Juni 1883
und Widerſpruch Nun ich kann Jhnen ſagen das iſt doch Weg aus berg Farien rin e ſie

i ergern e angenommen ſo müßte man konſequenterweiſe auch die Schriſten

er e2 Stöcker Es S fällt mir nicht leicht mit einem Gegner
zu disputiren der das alte Teſtament eiche Stufe ſetzt mit
der Schundliteratur Herr Richter hat wohl nur die S aus
der Bibel geleſen nicht was darauf folgt Heiterkeit daß David
nach ſeiner Unthat lange vor allem Volke Buße that Herr Richter
vertheidigt die und gert das alte Teſtament an Heiter
keit thäte er das Umgekehrte ſo würde er dem Lande mehr
nützen Gerade die Verwüſtungen die der Semitismus rge
bracht hat haben uns zur Stellung des Antrages veranlaßt ich
weiſe den Vorwurf zurück daß mein Kampf gegen die Juden eine
Schmach iſt Die Gartenlaube hat nachgewieſen daß unter den
Gründern 90 Prozent Juden ſind Der Präſident macht den Red
ner darauf aufmerkſam daß er nicht zur Sache ſpreche Redner
verlieſt einige Stellen aus dem Werke eines Juden die Beleidi

ungen gegen die Geiſtlichkeit enthalten und fährt dann fort Jch
abe abſichtlich den Antrag nur einſeitig behandelt aber mit dem

Standpunkt der die Gartenlaube für ein eminentes Werk hält
werde ich mich nie hen Jch will nicht unſer Volk ver
dächtigen ich will es nur befreien von den Schlacken die zum
Theil auch aus der Schundliteratur ſich auf das reine Feuer
unſeres Volkes legen Wie Herr Richter mit ſeiner zuweilen zu
treffenden Sachkenntniß große Heiterkeit behaupten konnte daßwir in Berlin keinen Kolportagehandel haben verſtehe ich nicht

Herrn Windthorſt erkläre ich daß ich wie er ſtets ſeinen
katholiſchen Standpunkt meinen evangeliſchen vertheidigen werde
und ich freue mich daß er wie ich mit allen Kräften an der
Erhaltung der Sittlichkeit im deutſchen Volke arbeiten will
Beifall rechts

Abg Richter Hagen Herr Stöcker hat meine Rede falſch
verſtanden ich habe nur geſagt wenn man ſeine Anſicht über
den Kolportagebuchhandel auf die Bibel übertragen wollte die
ſelbe auch verboten werden müßte Es iſt doch gut daß man
immer wieder daran erinnert wenn man Herrn Stöcker dabei
ertappt wie er andere Anſichten falſch wiedergiebt Wie Herr
Stöcker mir vorwirft nur die von mir bezeichneten Kapitel der
Bibel zu kennen ſo könnte ich doch mit gleichem Rechte ſagen
Herr Stöcker habe nur Bücher wie die ſchöne Elvira S
Heiterkeit Jch habe in Bezug auf das Proklama des Biſchofs

von Breslau geſagt daß es bei Leuten wie Herr Stöcker Aerger
niß hervorgerufen hat und daß daſſelbe nach dem Antrage Acke
mann nicht verbreitet werden dürfte weil proteſtantiſche Kreiſe
daran Anſtoß genommen haben Jch will eventuell zu dem An
trage Ackermann beantragen die einfache Beſtimmung des
Strafgeſetzes aufzunehmen Wer in beſchimpfenden Aeußerungen
Gott läſtert wird mit beſtraft Wenn Sie noch die
andere Beſtimmung hinzufügen wollen nach der auch der beſtraft
wird der eine Religionsgeſellſchaft ſchmäht ſo habe auch ich nichts
dagegen das wäre gerade gegen Herrn Stö ſehr gut Heiter
keit ſehr gut lin e Prinzipaliter will ich aber den Antrag
abgelehnt wiſſen weil er den Zweck nicht erreicht und Veranlaſſung
zu polizeilichen Vexationen giebt

Die Debatte wird geſchloſſen
Perſönlich bemerkt Abg Dr Baumbach Das Wort daß

die antiſemitiſche Bewegung eine Schmach iſt ſtammt nicht von
mir aber ich unterſchreibe es ganz Dem Herrn Stöcker möchte
ich das Wort des Kloſterbruders in Nathan der Weiſe zurufen
Es hat mich ſtets verdroſſen daß Chriſten es vergeſſen konnten
daß unſer Herr ein Jude war r links

Abg Dr Windthorſt perſönlich Jch billige die Proklama
des breslauer Biſchofs nicht die katholiſche Kirche hält gemiſchte
Ehen für rechtsbeſtändig und wie alle Ehen für unlösbar Jch
kann nicht begreifen daß man ſolch lange Deklamationen gegen
die Proklama zu hören bekommt
Abg Richter geht ſeinen Eventnalantrag zurück zu Gunſten

eines vom Abg Munckel geſtellten Antrags in dem er die Bezeichnung religiöſes Aergerniß durch eine Reihe ſpezieller Ver

e h Dieſer Antrag wird mit 169 gegen 149 Stimmen
abgelehnt

Ueber den erſten Theil des Antrages Ackermann wird nunmehr
namentlich abgeſtimmt Derſelbe wird mit 172 gegen 146
Stimmen angenommen

Abg Langwerth von Simmerrn enthält ſich der Abſtimmung
Auch der 2 Abſatz des Antrages und der ganze veränderte

s 56 werden darauf angenommen
s 56 a L daß vom Gewerbebetrieb im Umherziehen aus

geſchloſſen ſein ſoll die Ausübung der Heilkunde durch nicht
approbirte Perſonen das Aufſuchen ſowie die Vermittelung von
Darlehnsgeſchäften und von Rückkaufsgeſchäften ohne vorgängige

d ferner das Aufſuchen von n auf Werten otterielooſe und das Aufſuchen von Beſtellungen auf
ranntwein und Spiritus bei Perſonen in deren Gewerbebetrieb

dieſelben keine Verwendung finden
Abg Dr Baumbach beantragt daß die Ausübung der Heilkunde

und das Auffuchen und Vermitteln von Darlehnsgeſchäften und
von Rückkaufsgeſchäften ohne vorgängige Beſtellung vom Verbote
ausgeſchloſſen bleiben ſoll

Abg Dr Moeller bittet im Intereſſe des Publikums den
Betrieb im Umherziehen ſeitens nicht approbirter Perſonen nicht
u unterſagen Seine Partei will Gewerk efreiheit in jeder Hinächt und auch hierin Der S 562a bezwecke nichts weiter als

eine gerarrrg der Macht der Polizei
Abg v Koeller beruft ſich auf mediziniſche Autoritäten um

u beweiſen daß die Behandlung Kranker ſeitens nicht appro
irter Perſonen nicht geſtattet werden dürfte
Abg Dr Braun weiſt auf den Widerſpruch hin der darin

liegt daß man den nicht approbirten Perſonen die Praxis ge
ſtatten wolle am Orte und nicht im Umherziehen

Der Antrag Baumbach wird mit 159 gegen 150 Stimmen ab
gelehnt und 564a angeommen

s 56b verleiht dem Bundesrath das Recht anzuordnen inwie
weit das Feilbieten der im vorigen S genannten Waaren im Um
herziehen geſtattet ſein ſoll

Abg Ackermann beantragt unter Wiederherſtellung der Re
Kriegen orlage den Einzelſtaaten das gleiche Verordnungsrecht zu
verleihen

Abg Richter hält es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
für bedenklich der Regierung ein ſolches Verordnungsrecht einzu
räumen Die Regierung hat ja neulich die Anſicht ausgeſprochen
daß ihre Vertreter jeden e ſollen unterbrechen dürfen
ein Recht das keinem Menſchen bisher eingefallen iſt Die Be
timmung des 8 56 b hat kein gewerbepolitiſches Jntereſſe ſondern
ie iſt rein politiſch und deshalb müſſen wir ſie ablehnen

Geh Rath Boediker kann den Zuſammenhang zwiſchen S 56b
und dem Art 9 der h erkennen Da die Frage aberrklärt er daß auch er auf dem Stand
i ſteht Art 9 ſo zu interpretiren wie die Norddeutſche

llgemeine Zeitung Der S 56b iſt im Jahre 1869 rWeiteres angenommen worcFie damals t es keinem Menſ
eingefallen der Regierung ein Recht zu verſagen das ſie in Tun
von Epidemien zum höchſten Nutzen gebrauchen kann Es iſt
3 e Frage der Zweckmäßigkeit und ohne jeden politiſchen

eigeſchma

Abg Richter Hagen Jch hätte nicht erwartet daß einRegierungskommiſſar der zur Vertretung der Gewerbeordnungs

novelle hier iſt ſich berechtigt gehalten hätte eine Jnterpretation
des Art 9 zu geben und mache darauf aufmerkſam daß der Re
gierungskommiſſar für 5 das Recht in Anſpruch San hat
jeden Redner zu unterbrechen Unter öffentlicher Sicherheit kann
man ſehr vie erredet und während wir von den politiſchen

rSchriften die Beſ nkung der Kolportage ferngehalten habenSchrift e öffentlichenwird die Regierung dieſe en im Intereſſe



Sicherheit verbieten können 2 dieſes Verbot nur auf beſtimmte hält eine Erſüllung der darin enthaltenen Wünſche für eine un
eit möglich iſt halte ich mit Rückſicht auf das Sozialiſtengeſetze auch nur auf kurze Zeit erlaſſen worden iſt und noch beſteht

für keinen Troſt
Abg v Minnigerode bemängelt den Ton des Vorredners

egenüber dem der Regierung und erklärt für den An
timmen zu wollenJe Dr Bamberger erklärt daß die Debatte über g 56b

auch in zweiter Leſung von politiſchen Geſichtspunkten geleitetworden in Der Abg Richter hat Recht gehabt auf die Ausein
anderſetzungen der Nordd Allg Ztg hinzuweiſen denn er hat
dadurch gezeigt weichen Auslegungskünſten wir auf Seiten der

Regierung begegnen Wir werden aus Furcht ſicherlich niemals
eines unſerer e aufgeben und auch hier von unſerm Stand

t weichenGeh Rath Boediker beſtreitet dem Abg Richter die Berech
tigung einem Vertreter der Regierung das Recht Erklärungen

abzugeben zAb Dr Windhorſt erklärt ſich bereit der Regierung die Be
fugniſſe die ſie verlangt zu geben doch nicht ohne Kontrole
und nicht ohne den Einzelregierungen daſſelbe Recht zu gewähren
Dieſe müßte allerdings die Genehmigung ihrer Landtage für
olche Verordnungen einholenSeh Rath Bhreriker erklärt daß wenn man den Standpunkt

des Vorredners theilt man von Reichswegen in die Geſetzgebung
der Einzelſtaaten eingreifen müßte und warnt davor Ein Recht
der Kontrole über die Exekutive der Reichsregierung giebt es nicht

Abg Dr Braun iſt der Meinung daß bei dem verwickelten
Verhältniß zwiſchen Reich und Einzelſtaaten es am beſten
ſei an dieſem Punkte tillſchweigend vorbeizugehen dann
würde es bei dem beſtehenden Rechte bleiben Herrn von
ne bemerke er daß er den Bemerkungen des Regierungs

punkt mi

kommiſſars kein großes Gewicht beilegt Jntereſſant wäre es ihm
u erfahren ob alle Kommiſſarien des Bundesraths berechtigt ſeinſollen einen Abgeordneten zugleich zu unterbrechen Heiterkeit

Herr v Minnigerode hat die Frage um die es ſich hier handelt
mit der fagon de parler abzuweiſen r non curat
praetor Jch hoffe jedoch daß er die Sache nicht in der That als
ein Minimum betrachtet daß er vielmehr auch vollkommen konſti
u iſt Heiterkeit und den beſtehenden Rechtszuſtand erhal
ten will

Geh Rath Bödiker erklärt daß die Ausführungen des
Vorredners ihn in ſeinen Anſichten durchaus nicht erſchüttert

haben
Abg Ruppert beantragt daß für die einzelnen Bundesſtaatendas Werordnungerecht eingeführt werden ſoll jedoch dieſelben ver

pflichtet ſein ſollen die Genehmigung der Einzellandtage dafür
einzuholen

Abg Richter Hagen beſtreitet dem Geh Rath Boediker
das Recht beſtritten zu haben hier Erklärungen abzugeben Viel
mehr habe er ſich gefreut die betreffende Erklärung zu hören
Ein Verordnungsrecht für die Einzelſtaaten will er nicht befür

et weil man dadurch in die Verfaſſung der Einzelſtaaten
eingreift

Abg Kablé beantragt daß für Verordnungen im Bereich
e S an die Genehmigung des Landesausſchuſſes einzu

olen ſeiDie Debatte wird geſchloſſen und der Antrag Kablé ange
nommen ebenſo der Antrag Ruppert mit 152 gegen 151 Das
Centrum ſtimmt geſpalten Der Antrag Ackermann wird ab
gelehnt Auch hier ſtimmt das Centrum geſpalten

s 56b wird angenommen
Das Haus vertagt ſich darauf Nächſte Sitzung Donnerstag

12 Uhr Tagesordnung Gewerbeordnungsnovelle
Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
69 Sitzung vom 30 Mai 1883

Am Miniſtertiſch von Puttkamer
Präſident von Koeller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Berichte der Kommiſſion
für das Unterrichtsweſen über Petitionen

Von dem Schulvorſteher Küpper in Beyenburg und dem Pfarr
rektor Jocſten in Ohligs liegen Petitionen vor wegen Umwand
lung der dortigen Simultanſchulen in Konfeſſionsſchulen Die
Kommiſſiou beantragt die Petitionen der Regierung zur Berück
ſichtigung zu überweiſen

Geh Rath Dr Eſſer erklärt daß die Schulverwaltung in er
neute Prüfung der Schulverhältniſſe in Beyenburg eingetreten iſt
daß aber zur Zeit noch nicht zu überſehen ſei zu welchem Reſultat
die Verwaltung kommen wird und bittet deshalb davon abzu
ſtehen die Petition dem Vorſchlag der Kommiſſion entſprechend
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen

Abg Dr Windthorſt wünſcht daß unter dieſen Umſtänden
der Gegenſtand für heute von der Tagesordnung abgeſetzt werde
jedoch nicht über denſelben zur Tagesordnung übergegangen werde

Abg v Eynern iſt mit Rückſicht auf die Erklärung des Re
gierungsvertreters dafür die Angelegenheit zu diskutiren

Abg v Rauchhaupt iſt gleichfalls für Abſetzung des Gegen

a n n r die VAbg v Eynern glaubt daß die Veränderung in der kirchenpolitiſchen Lage den Abg Windthorſt vrranloſe den
nur für heute von der Tagesordnung abzuſetzen er jedoch halte
es für das Beſte durch Diskuſſion der Angelegenheit der Re
gierung vielleicht neue Geſichtspunkte an die Hand zu geben

Abg Dr Windthorſt geſteht zu daß die kirchenpolitiſche
Lage im Augenblick keineswegs erfreulich iſt und daß die Re
gierung durch ihr Auftreten das Vertrauen der Centrumspartei
arg erſchüttert habe dies jedoch für ihn kein Grund zu ſeinem
heutigen Vorgehen ſei
t erichte werden darauf von der Tages Ordnung

Es folgt der Bericht der Juſtizkommiſſion über die Petition
der Bürgermeiſter des Regierungsbezirks Trier um Wieder
einführung der früher bezogenen Reiſekoſten und igerichtlichen Unterſuchungsſachen f Tagegelder in

Das Haus beſchließt ohne Diskuſſion dem Antrage der
Kommiſſion entſprechend en zur TagesordnungUeber eine Petition von 23 Elementarlehrern aus Sangenſalza

womöglich noch in dieſer Seſſion ein die Gehaltsverhältniſſe der
Elementaxlehrer regelndes Dotationsgeſetz einzubringen berichtet
Abg Schmidt Sagan welcher den Beſchluß der Kommiſſion
der einſtimmig gefaßt nern eine Wiederholung des von
Herrn v Bennigſen in dieſer Seſſion geſtellten und vom Hauſe
Wenn eng u d Angelegenheit iſt

eantragt die Regierung zu öglibald ein Lehrerdotationsgeſetz vor utgen ß en nſnchen mögtchft

Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen

r r der im elbinger Einlageaften liegt ein tiaus der Sknenrdiei dahin ten wolle e ition vwori ba pat

1 daß die Eiswehre in den Trkng ſofort wieder ein
gebaut werden und zwar in ſolcher Höhe und Entfernung
von einander daß ſie das Eindringen des Weichſeleiſes in
die Nogat nicht geſtatten und in ſolcher Bauart daß ſie
dem wilden Andrange deſſelben abſolut zu widerſtehen ver
mögen und

2 daß die fortdauernde Schädigung ihrer Grundſtücke durch
zu hohe Jnundation mittels einer weſentlichen Erweiterung d

Mundat J err ehe per beſeitigt werde s
ß iſfion beantragt über dieſ iti sordg r dieſe Petition zur Tagesord

Minnigerode iſt tmnit dieſem re durchaus nicht
erechtigt an und

nung
Abg v

einverſtanden erkennt die Petition vielmehr als

aufſchiebbare Nothwendigkeit z tGeh Rath Schoenfelder erklärt daß ein Projekt bereits
ausgearbeitet ſei daſſelbe liege jedoch der Akademie für das Bau
weſen zur Begutachtung vor Die Regierung werde an dieAusführung Projektes gehen ſobald ein Enſcheit der Akademie

eingetroffen iſt
er Antrag der Kommiſſion wird darauf angenommen

Ueber eine Petition des Verbandvorſtehers für die preſener
Niederung um Bewilligung einer Unterſtützung aus Staatsfonds
infolge einer Mehrausgabe von 13,000 Mark über die für
dortige Deichbauten veranſchlagte Summe empfiehlt Abgeordneter
Spangenberg namens der Agrarkommiſſion Uebergang zur

Tras Haus beſchließt dementſprechend
Ueber eine Petition des Jakob Hornemann in Wierſen um

Zulaſſung der iſraelitiſchen Einwohner zum Kuratorium der Real
ſchule oder Befreiung derſelben von den Beiträgen zu den Unter
haltungskoſten der Schule referirt

Abg Jmwalle der den Antrag der Unterrichtskommiſſion
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen befürwortet
Die Behörde in Wierſen habe vollkommen geſetzmäßig gehandelt
wenn ſie um den Charakter der chriſtlichen Schulen zu wahren
pade von dem Eintritt in das Kuratorium ausſchließe Des

alb können jedoch die Juden nicht beanſpruchen von der Bei
tragspflicht entbunden zu werden da es ihnen ebenfalls erlaubt
iſt ihre Kinder in die Realſchule zu ſchicken

Das Haus nimmt den Kommiſſionsantrag an

preußen bitten das Abgeordnetenhaus bei der Regierung dahin
wirken zu wollen daß durch Aufhebung der Zuchthaus und Ge
fängnißarbeiten dem kleinen Handwerker und Mittelſtande eine
beſondere Abhülfe für ſeine Noth zu Theil werde

wg Weſſel empfiehlt im Namen der Petitionskommiſſion
über dieſe Petition zur Tagesordnung re und motivirtdies damit daß die in den Zuchthäuſern und Gefängniſſen unter
gebrachten Perſonen nicht unbeſchäftigt und die Arbeitsprodukte
nicht unverwerthet bleiben können Auch nehme die Regierung
unausgeſetzt darauf Bedacht eine erdrückende Konkurrenz der Ge
fängnißarbeit gegenüber dem freien Gewerbebetrieb zu verhüten

Abg v Ludwig will ſich bei der Sommerſchwüle un der
Ueberfütterung mit parlamentariſcher Koſt möglichſt kurz faſſen
Der Antrag der Kommiſſion iſt nicht zu empfehlen Man ſoll
die Gefangenen nicht mit Handwerksarbeiten beſchäftigen Wir er
ſtreben die Jnnungen und in dieſe paſſen die Leute die das Hand
werk im Gefängniß gelernt haben nicht hinein Es iſt beſſer
wenn die Gefangenen zur Beſſerung der Wege verwandt werden
zumal die letzteren ſich meiſt in ſchlechtem Zuſtand befinden
Außerdem giebt es auch ſonſt öffentliche Arbeiten die von Ge
fangenen ausgeführt werden können Es wäre ſehr angezeigt
die vorliegenden Petitionen der Regierung zur Erwägung zu
überweiſen

Abg Stroſſer erklärt die Anſchauungen der Vorredners für
durchaus irrig So leicht wie dieſer meint iſt die Frage der
Gefängnißarbeit nicht zu löſen die ſeit einem Jahrhundert in den
meiſten Ländern eifrigſt diskutirt wird Unbeſchäftigt kann man
die Leute nicht laſſen auch der Gefangene hat ein Recht auf
Arbeit und es hieße ihm die Strafe verzehnfachen wollte man
ihm die Arbeit entziehen Außerdem iſt zu berückſichtigen daß
die Gefangenen meiſt Fabrikarbeit leiſten und dem Handwerk als
ſolchem kaum Konkurrenz machen Wenn man behauptet daß die
Mehrzahl der Gefangenen aus ländlichen Arbeitern beſteht ſo

wäre es doch ſicherlich eine weſentlichere Erleichterung der Strafe
für dieſelben wenn man ſie auf Außenarbeit wie der Vorredner
verlangt beſchäftigen wollte Der Abg v Ludwig gehört auch
zu denen die ſich ſtets darüber beklagen daß die Leute in den
Gefängniſſen zu gut gehalten werden hier aber macht er einen
Vorſchlag nach dem der Beſtrafung der Charakter der Strafe
fehlen würde Sehr richtig rechte Außerdem würde ein großer
Theil der Sträflinge die anſtrengende Arbeit auf dem Felde nicht
aushalten und bald daran zugrunde gehen

Abg Metzner hält die Abſchaffung oder wenigſtens Ein
ſchränkung der Gefängnißarbeit für dringend nothwendig und
r aus daß durch dieſe jährlich dem freien Handwerkerſtande

acht Millionen Mark Verdienſt entzogen werden Dies wirke
wie ſeinerzeit der Finanzminiſter bemerkt habe auch ſchädlich auf
die Steuerkraft des Landes denn dieſe ſteigt oder fällt mit der

rößeren oder kleineren Ausnützung der Arbeitskraft
Arbeiter habe mehr Anrecht auf Arbeit als der gefangene und
die Behauptung daß die Konkurrenz zwiſchen beiden Kategorien
auch dann vorhanden wäre wenn die letztere 8 in Freiheit be
findet ſei nicht zutreffend da erſt dann die Konkurrenz beginne
wenn der eine ſo billig arbeite wie es dem andern nicht möglich
ſei So billig könne man jedoch nur in den Gefängniſſen arbeiten
Redner beantragt ſchließlich die Petition der Regierung zur Be
m 7 z überweiſen

g8 bhütiſch Klugheit den V
und der politiſchen Klugheit den Verbrecher nach Verbüßunſeiner Strafe nicht zu verachten ſondern ihm zu S ſich
wieder empor zu arbeiten und wieder ein nützliches Glied der Ge
ſellſchaft zu werden Man möge deshalb nicht glauben daß die
Jnnungen geſchändet werden wenn entlaſſene Sträflinge in dieſelben eintreten Wollten alle Berufe dieſe Leute vom Eintritt in

ihre Vereinigungen ſo triebe man die Leute wieder
zum Verbrechen und zum Zuchthaus zurück Redner widerlegt
darauf im einzelnen die Ausführungen des Vorredners

Geh Rath Jlling erklärt daß die Regierung der Meinung
ſei daß die Sträflinge geiſtig und körperlich verkommen würden
und die Disziplin in den Anſtalten gegt aufrecht zu erhalten wäre
wenn das Arbeitspenſum in den Anſtalten weſentlich verringert
würde Die rer behandelte Frage iſt ſchon in der zweiten
Kammer im Jahre 1849 und auch ſpäter ventilirt worden und die
Regierung hat ſich unausgeſetzt damit befaßt aber ſie iſt ſtets zu
dem Reſultat es bei den jetzigen Verhältniſſen zu be
laſſen Der Vorſchlag des Herrn v Ludwig iſt deshalb unaus
führbar weil die Sträflinge zu ländlichen und derartigen Arbeiten
nicht die nöthige Kraft haben Ueberall dort wo man derartige
Verſuche gemacht hat haben ſie bedauerliche Reſultate ergeben
Die Arbeitspreiſe in den Anſtalten zu erhöhen iſt nicht möglich
da ſchon jetzt bei den niedrigen Preiſen die Nachfrage nach Ar
beitern in Gefängniſſen eine ſehr unbedeutende iſt Die Regierung
verkennt die Nachtheile nicht die aus der Gefängnißarbeit dem
Handwerkerſtand erwachſen aber d kann nicht einſehen warum
die Sträflinge mit ihrer Verurtheilung von dem Rechte auf Arbeit
ausgeſchloſſen werden und aus der Konkurren ſollen

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Kommiſſions
antrag angenommen

Nach e t darauf uhächſte Sitzung Donnerstag 9 Uhr Tagesordnung Landes
bank in Wiesbaden Staatsſchuldbuch und für
Brandenburg

Schluß 12 Uhr

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Berlin 29 Mai Weizen 20,00 21,40 Roggen 14,60 15,00 MGerſte 19,60 19,80 Hafer 15,00 15,50 M ute e Richtig

3,50 4,50 Heu 5,19 6,50 W Erbſen 22 32 Speiſebohnen weiße
r Linſen 29,00 52,65 in 6,88 8,75 M per 106her ſei er Sorge e Kalbfleiſch1 Kilogr Eier 60 Stüc 240 2,80 M mr a r r

Landweizen 188 196 MMagdeburg 30 Mat Gebr Per
Rauhweizen 176 184 Roggen 140 bisglatter engl Weizen 178 186

152 e le 140 160 Landgerſte 134 144 Hafer 136 bis
152 M ver 1000

Köln 30 Mal n Getreidemarkt Wei hleſigerachm Telegrloco Tee re v h Da Vor ov 20,45
es r 3 514 Kuber les 90530 pr Mal 3520 pr Bit z J Laler hoc

Halle Druck und Verlag von Olto Hendel

Eine große Zahl von Handwerksmeiſtern aus Oſt und Weſt
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e und 13 Kiſten Macis
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Nelken flau die bei Einſchreibung angebotenen 200 Ballen wurden nicht zuge
wieſen Pfeffer preisfeſt Früchte mit beſchränktem Umſatz Korinthen
und Elemé Roſinen unverändert Geſchälte Mandeln mehr gefragt und feſſer
Succade ruhig Aepfel nahezu ohne Vorrath Sardellen Die Fiſcherei
liefert bis jetzt wenig auf die Stimmung iſt feſt Käuſer und Verkäufer zurück
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do II 57 25 b ozlowWoroneſch 98,50 bzB5 do OrientAnl II 57,29 bz Kurstk Kiew 10090 b

EiſenbahnStamm MoscoRjäſan 103,20 bzIn gut e Phher e Mnen do Smolensk 94,00 bz
t n bz6 ſener 101,80 bAachenMaſtricht 54,60 bz Ruſſ Nikolai Oblg 77,50 bzGAltonaKiel 221,90 bz SchujaJwanowo 92,50 6Berlin Dresden 21,69 bzG Warſhan Wien IV 99,90 b

Berlin Hamburger 355,25 bz do V 99,50 bzG
Bresl Schw Freib 109,60 bz 3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 66,10 bzrer it B 177,25 bö Transtautaſiſche Eſb Obl 54,50 bzB
Galiz Karl Ludw 127,00 bz
Gotthardbahn 119,70 bzG Bank und Jnduſtrie Aktien
alleSorauGuben 2330 338 Aachen Diskonto 106,70 G
ronpr Rudolfbahn 120 Berliner Handels Geſ 76,30 G

Mainz Ludwigshafen 19280 Darmſtädter Bank 140,90 bz
MarienburgMlawta 8858 DiskontoKommandit 194,50 ba
Meclenburg e Deutſche Bant 150/00 bOberſchl Ait A c D B 282 79 do Genoſſenſchaſtsbank 125,00 b

do Lit P 183 r Dresdener Bant 125,25 b
e Südbahn e Leipziger KreditAnſtalt 161,50

PoſenKreuzburg 31,30 W Magded Privatbant 11875 55Rechte OderUfer 192,50 v Mitteldeutſche Kred Bank 95,00 G
Ruſſiſche Südweſtbahn 60,50 G Seſter Kredit Linſialt 505,50 65
Thüringer 215 60 8 Reichsbank 149/60 636Berlin Dresden 54,25 bz6 Sächſiſche Bank 121,60 B
S Halle Sor Guben 105,60 bz6 Schleſ BankVerein 109,40 bzG
S Mgd Halberſt B abg 87,80 G Weimariſche Bank 91,00
S Marienb Miawka 109,25 bzB J Admiralsgartenbad Akt 47,40 b
S OelsGneſen 30,40 bzG Cröllwitzer Papierfabrikt
T Sſtpr Südbahn 109,75 bzG Deſſaner Gas 181,00 bzGS ſFoſenKreuzburg 96,00 bz6 a n Maſchinen 236,00
S Kechte Od Ufer 190,00 z J Faurahütte 1320,00 G
G Saalbahn 89,00 bz6 PhönixBergwerk Lit A 93,75 bzv

do B 45,10 bzGEiſenbahnPrioritäts Aktien und Dortmunder Union 29,00
Obligationen h Bo g5 S bzGZu Märk III A 94,25 bzG örd Hütt V konv 50 Gzu Zu o II B 94,25 38 e Zucker 89,50 bzG

4 do V 103,00 Körbisdorfer Zucker 155,00 bzG4 do v 104,25 B Sächſ Th Br V St A 175,25
4 i bvo VII 102,90 G do St Prior 175,30 84 i do v 103,00 bz Sächſ Maſch Hartmann 148,10

do IX 104,30 bzG do Stickmaſchinen 106,50 bzG
a do Dt Soeſt II Zeitzer Maſchinen
ar do Nordbahn 103,00 bzB Wechſel41 Berlin Anhalt 103,00 G Amſterdam 100 fl 8 T

Brüiſſ Antw 100 fr 8 T
London 1 Lſtrl 8

Paris 100 fr
Wien öſt W 100 fl 8 T 170,55 b
Petersb 100 S R 3 W 201,10 b

T
T

Bank Diskonto

Berlin Wechſel 4
Amſterdam 4 Brüſſel 3/, London 4

Paris 3 Petersburg 6 Wien 4

Gold Silber und Banknoten

Souvereigus
Engl Banknoten
20Franks Stücke

do

Leipziger Börſe vom 30 Mai

Lombard 5

20,43 G
20,50 d

81,10 bzG

170,90 bz
202,00 bz

Kgl Sächſ M f Kgl Sächſ Thlrdiente canl 3884 31 10 G Staatsanl 67 ab 59 Wöö 101,50 G

3 do 1000 81,10 G 3/ Landrentenbr 96,50 G3 do 500 81,20 G 40 Mansf Gw 1882 100,00 G
3 do 500 81,20 G 4 do 101,00 Gm en en25 oSt n i 100 99 5 do Em 1875 103,10 P
4 do 1847 6500 101,50 p Stadtobisss 10325
4 do 1869 33 5 4 do 1876 105,00 G

Div Eiſſenb,St Akt Div Lpz Malzf Shleud 154,506

14 7 AuſſigTeplitz 253,50 bzG 72/ Thür Gasgeſ i Lpz 117,007 h Böhm Weſtb 59/0 g 129,25 G 7 o en r 100
7 Buſchtiehrad Lit A 151,70 P 5 Kette Elbſ Geſ Alt 117,00 G
2 do B 78,60P 10 racrraſſigerie Halle 139,00
6 Dux Bodenbach 41,00 10 hl r er s5 FranzJoſ B 52 83,506 10 do St Prior 178,50 P

glleldcge geh
75 tenburgZei 157,00Koltdus Groheng Ansl Eif P Obl
6 Dux Vodenb Lit A 134,50 G 4 AuſſigTeplitzer 103,40 b
6 do B 134,50 G 5 Böhm Nordbahn 88,303 HalleSorauGuben 106,25 P 5 do Em 1371 88,30 G

an e9 Allg D Cr A Lpz 5 5 z9 Diebener Bank do 1872 86,39
72 Leipziger Bank 131006 s DuxBodenbach 88,00
7 do Kaſſen Verein 103 00 9 do Em 1871 85,90

8 do Dist Geſellſch 106,50 d 1874 104,40 P
He/ Sächſ Bank 21756 4 GrazKöflacher 78,00 852 Weimar Bank neue 9140 5 do 88,40 GZwidauer 7500 5 do Em v 1872 83,40 G

5 Kaſchau Oderberg 83,00 P
Ind Akt Pr und 5 Prag Dux ffko 8 90,000o SraminPrior 5 do i Em ſto Z 90,00 64 Cröllw Pavpierfabr 5 PragTurnau 88,30 G

4 do II Em 180,90 G 5 do Enm 1870 88,30 G5 do Schuldverſchr 103,50 G
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